
3 5

1 3
I / 2 0 0 7

2 0 04
8 Die Zivildienstdauer wird auf 9 Monate verkürzt
und entspricht damit erstmals wieder den Vor-
schriften des Grundgesetze s , das im Artikel 1 2 a Ab-
satz 2 be stimmt : »Die D auer de s Ersatzdienstes darf
die D auer des Wehrdienstes nicht üb ersteigen . «
Zahl der KDV-A n träge: 154. 1 63; Zahl der KDV-A n-
erkenn ungen: 1 15. 7 79

2 0 0 5
8 Studie „Wehrgerechtigkeit 2 0 0 5 "
Zahl der KDV-A n träge: 139. 53 6; Zahl der KDV-A n-
erkenn ungen: 1 00. 9 71

2 0 0 6
Zahl der KDV-A n träge: 140. 756; Zahl der KDV-A n-
erkenn ungen: 96. 67 7
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Klaus Pfisterer

KDV-Statistik 2 006

ie Zahl der KDV-Anträge ist 2 0 0 6 um 0 , 7 %
auf 1 4 0 . 75 6 Anträge (Vorj ahr: 1 39 . 5 3 6) ge-

stiegen, die Zahl der Anerkennungen von 1 0 0 . 97 1
(2 0 0 5 ) um 4 , 2 % auf 9 6 . 67 7 ge sunken (siehe Tabel-
le a uf der nächsten Seite) . D ab ei ist die Zahl der
KDV-Anträge von Ungedienten um knapp 1 , 5 % auf
1 2 9 . 2 5 0 (Vorj ahr 1 3 1 . 1 02 ) gefallen, die der Vor-
benachrichtigten und Einb erufenen um 4 1 , 5 % auf
8 . 9 1 5 (Vorj ahr: 6 . 3 0 3 ) und die der verweigernden
Soldaten eb enfalls auf 2 . 2 69 (Vorj ahr 1 . 6 39) , ein
Plus von 3 8 , 4 % , gestiegen . Die Zahl der Mu sterun-
gen − hier gibt das Bunde sverteidigungsministeri-
um nur no ch gerundete Zahlen an − sank auf
3 60 . 0 0 0 (Vorj ahr: 37 1 . 4 0 0) .

Zahl der Musterungen

Vergleicht man die Gesamtzahl der Mu sterun-
gen im Jahr 2 0 0 6 mit der Gesamtzahl der vergeb e-
nen Tauglichkeitsgrade , so fällt auf, dass 1 3 . 0 0 0
Wehrpflichtige (Vorj ahr 2 5 . 760) fehlen . Diese
Wehrpflichtigen sind zwar gemustert worden,
ab er e s wurde der Tauglichkeitsgrad no ch nicht ab-
schließend festgestellt. Die Gründe dafür dürften
Zusatzuntersuchengen b ei Fachärzten o der Wider-
sprüche gegen die Mu sterungsb escheide sein .

Lediglich 5 9 , 9 % der Gemusterten waren taug-
lich (2 0 8 . 0 0 0 Wehrpflichtige) , 1 09 . 0 0 0 (3 1 , 4 %)
wurden als nicht wehrdienstfähig eingestuft. Vorü-
b ergehend nicht wehrdienstfähig waren 3 0 . 0 0 0
Wehrpflichtige (8 , 7 %) . Legt man die Tauglichkeits-
quote zugrunde , werden von diesen 3 0 . 0 0 0 rund
1 2 . 0 0 0 weitere Wehrpflichtige letztlich als untaug-
lich ausgemustert. Die s ergibt insge samt eine Un-
tauglichkeitsquote von 3 4 , 9 % (Vorj ahr 3 4 , 3 % , da-
vor 3 3 , 8 %) .

Zudem bleibt festzuhalten : Im Jahr 2 0 0 6 stan-
den rund 45 3 . 60 0 Wehrpflichtige zur Musterung
an . D avon wurden knapp 9 4 . 0 0 0 Wehrpflichtige
nicht gemu stert, weitere 1 2 1 . 0 0 0 untauglich ge-
mustert. Somit müssen von vorne herein rund
2 1 5 . 0 0 0 Wehrpflichtige keinerlei Dienst leisten .

Kommentar

Die Zahl der KDV-Anträge ist
2 0 0 6 auf dem Nive au de s Vor-
j ahre s geblieben . Immer mehr
Wehrpflichtige warten ab , ob
sie tauglich gemustert werden
und die Bundeswehr sie tat-
sächlich zum Dienst einb eruft.
So erklärt sich die hohe Zahl
der Verweigerungen von Vor-
b enachrichtigten und Einb e-
rufenen . Die Zahl der verwei-
gernden Soldaten stieg eb en-
falls . Offensichtlich merkten
zahlreiche Wehrpflichtige erst
als Soldat, dass sie falschen Ver-
lo ckungen seitens der Bundes-

wehr aufge se ssen sind , wenn sie im Rahmen der
Grundausbildung plötzlich merken, dass sie ler-
nen, Menschen umzubringen .

B ei den Musterungen zeigte sich dasselbe B ild
wie in den Vorj ahren . Die Zahl der Verfügb aren
wird b ewusst klein gehalten . Eine immer größere
Zahl an verfügb aren Wehrpflichtigen wird erst gar
nicht gemustert, und von den gemusterten Wehr-
pflichtigen wird ein gutes Drittel für untauglich er-

Quelle : Pressestelle B MVg ( 1 3 . 0 3 . 2 0 07) ; * enthalten auch die T3-Gemusterten

Monat 2 0 02 2 0 03 2 0 04 2 0 0 5 2 0 0 6

Janu ar 3 4 . 3 9 3 3 5 . 0 3 1 3 4 . 3 1 1 3 3 . 8 70 3 5 . 0 0 0
Febru ar 3 1 . 4 0 1 3 2 . 69 3 3 1 . 7 79 3 3 . 8 3 0 3 2 . 0 0 0
März 3 1 . 0 68 3 2 . 2 9 5 4 1 . 8 7 2 3 2 . 9 4 0 3 7 . 0 0 0
April 3 3 . 9 89 3 1 . 4 4 5 3 2 . 2 6 3 3 4 . 4 0 0 2 6 . 0 0 0
Mai 2 6 . 9 0 5 2 5 . 9 3 3 2 7 . 7 5 2 2 6 . 60 0 3 1 . 0 0 0

Juni 3 2 . 88 7 2 8 . 4 2 3 3 1 . 8 80 3 3 . 2 9 0 2 2 . 0 0 0
Juli 3 2 . 8 3 8 3 7 . 0 1 9 3 3 . 8 3 8 2 9 . 2 1 0 2 8 . 0 0 0
Augu st 2 9 . 8 5 2 2 7 . 4 8 2 2 8 . 8 3 4 2 8 . 4 8 0 2 9 . 0 0 0
Septemb er 3 1 . 7 1 1 3 4 . 3 6 3 3 3 . 2 7 5 3 1 . 5 1 0 2 9 . 0 0 0
Oktob er 3 3 . 0 3 4 2 9 . 8 7 1 3 0 . 868 2 9 . 0 5 0 3 0 . 0 0 0
Novemb er 3 5 . 2 6 1 3 1 . 1 8 1 3 2 . 0 8 5 3 0 . 0 5 0 3 6 . 0 0 0
D ezemb er 2 5 . 3 4 3 2 7 . 0 1 6 2 8 . 1 4 1 2 8 . 1 70 2 5 . 0 0 0
Gesamt 3 78 . 6 79 3 7 2 . 7 5 2 3 86 . 89 8 3 7 1 . 4 0 0 3 60 . 0 0 0
d avon
Abgeschl . Verfahr. 3 6 5 . 9 5 7 3 6 3 . 3 1 1 3 69 . 74 5 3 4 5 . 84 0 3 4 7 . 0 0 0
Wehrdienstfähig 3 0 4 . 0 8 7 2 3 5 . 3 1 9 2 3 5 . 676 2 1 1 . 3 4 0 2 0 8 . 0 0 0
Vorüb ergehend 1 1 . 6 70 1 0 . 89 0 9 . 0 89 2 5 . 760 3 0 . 0 0 0
nicht WD -fähig
Nicht WD -fähig 5 0 . 2 0 0 1 1 7. 1 0 2 * 1 2 4 . 9 8 0 * 1 0 8 . 74 0 1 0 9 . 0 0 0
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Jürgen Kohlheim

Wehrgerechtigkeit und Grundgesetz
Zur Verfassungswidrigkeit der Wehrpflicht

ie B eschäftigung mit der Wehrgerechtig-
keit und ihrer Verankerung im Grundge-

setz ist in der politischen Diskussion nicht neu .
Auslö ser der zunehmend kontrovers geführten
derzeitigen Diskussion um die Wehrpflicht sind
neb en der immer wieder gestellten Frage der
Wehrgerechtigkeit vor allem die sicherheitspoliti-
schen Veränderungen, ab er auch die Haushaltspro-
bleme der Bundesrepublik.

D er Wegfall der unmittelb aren militärischen B e-
drohung de s Territoriums der Bundesrepublik und
die Verlagerung de s Schwerpunktes zu Auslands-
einsätzen der Bundeswehr, die gut ausgebildete ,
profe ssionelle Soldaten erfordern, stellen die B ei-
b ehaltung der allgemeinen Wehrpflicht infrage .

Die aufgrund der insgesamt verkleinerten Streit-
kräfte und der starken Inanspruchnahme de s
Rechts auf Kriegsdienstverweigerung ge sunkene
Zahl der tatsächlich Wehrdienst leistenden jungen
Männer vermittelt vielen ein Gefühl der Ungerech-
tigkeit : D enn inzwischen leistet nur no ch eine Min-
derheit der männlichen B evölkerung einen »Dienst
für die Gemeinschaft« . Die Zahlen im einzelnen
sind Ihnen b ekannt; selb st wenn man der offiziel-
len »Schönrechnerei« de s Verteidigungsministeri-
ums folgt, bleib en − wie die von demselb en Minis-
terium im Bunde stag b ekannt gegeb enen Zahlen
deutlich belegen − nur no ch so wenige tatsächlich
Wehrdienst leistende junge Männer, dass die Ge-
rechtigkeitslücke offenkundig ist.

klärt. Legt man die tatsächlichen Einb erufungszah-
len für den Grundwehrdienst (60 . 0 0 0) und Zivil-
dienst (8 1 . 0 0 0) zugrunde , dann leistet nur rund ein
Viertel eine s Geburtsj ahrgangs überhaupt einen
Dienst. D a knapp die Hälfte der tauglich Gemu ster-
ten einen KDV-Antrag stellt, zeigen die Einb eru-
fungszahlen, dass Kriegsdienstverweigerer unver-
hältnismäßig mehr zum Dienst herangezogen wer-
den . Auch die SPD/CDU/CSU-Regierung b enach-
teiligt Kriegsdienstverweigerer.

Wie wenig KDV-Antragszahlen aussagen, sieht
man an der Zahl der Anerkennungen . B ekanntlich

wird inzwischen praktisch j eder, der die Antrags-
unterlagen einreicht und auf eventuelle schriftli-
che Rückfragen des Bundesamte s antwortet, auch
als Kriegsdienstverweigerer anerkannt. D enno ch
führen j ede s Jahr einige Zehntau send Anträge
nicht zum Erfolg. Die Erklärung ist einfach. Wer vor
o der b ei der Musterung verweigert, de ssen Antrag
wird gezählt. Stellt sich b ei der Musterung heraus,
dass der Antragsteller als untauglich gilt, wird der
Antrag mangels Rechtsschutzb edürfnis nicht wei-
ter be arbeitet. Wer in der politischen Diskussion
um die Wehrgerechtigkeit mit den KDV-Antrags-

zahlen statt mit
der Zahl der aner-
kannten Kriegs-

dienstverweige-
rer argumentiert,
täuscht die Öf-
fentlichkeit.

Kla us Pfisterer
ist KDV-Rech ts-
beistand und
Sprecher des
DFG- VK-
Landesverba n-
des Baden- Würt-
tem berg.
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g KDV-Anträge 2 0 0 6; Quellen : BAZ-Pre sse stelle ( 1 2 . 0 2 . 2 0 07) und B MVg, Presse- und Informationsstab
( 1 3 . 0 3 . 2 0 07) ; Zahlen 2 0 0 1 -2 0 0 5 : Archiv

Monat Unge- Vorbe- Solda- Reser- Gesamt D avon Aner-
diente nach./ ten visten Zweit- kennun-

Einbe- Anträ- gen
rufen ge

Janu ar 1 4 . 76 2 8 7 1 3 0 7 3 7 1 5 . 9 7 7
Febru ar 1 4 . 7 76 9 9 2 2 2 2 3 5 1 6 . 0 2 5
März 1 1 . 5 7 1 7 2 6 67 4 0 1 2 . 4 0 4
April 8 . 4 3 9 666 2 6 3 1 7 9 . 3 8 5
Mai 9 . 8 1 0 89 4 2 1 0 2 9 1 0 . 9 4 3

Juni 8 . 6 3 3 88 7 80 2 0 9 . 6 2 0
Juli 8 . 676 5 4 6 3 1 4 3 1 9 . 5 67
Augu st 8 . 4 4 2 5 4 1 2 0 3 2 8 9 . 2 1 4
Septemb er 1 1 . 6 1 5 5 6 2 6 1 3 2 1 2 . 2 70
Oktob er 9 . 2 89 7 2 2 2 5 6 2 5 1 0 . 2 9 2
Novemb er 1 1 . 4 5 5 7 5 4 2 2 7 1 8 1 2 . 4 5 4
D ezemb er 1 1 . 78 2 7 5 4 5 9 1 0 1 2 . 60 5
Summe 2 0 0 6 1 2 9 . 2 5 0 8 . 9 1 5 2 . 2 69 3 2 2 1 4 0 . 7 5 6 2 . 3 0 0 9 6 . 67 7
2 0 0 5 1 3 1 . 1 0 2 6 . 3 0 3 1 . 6 3 9 4 9 2 1 3 9 . 5 3 6 2 . 0 70 1 0 0 . 9 7 1
2 0 0 4 1 5 0 . 2 7 3 1 . 2 9 6 1 . 9 3 6 6 5 8 1 5 4 . 1 6 3 2 . 3 79 1 1 5 . 7 79
2 0 0 3 1 6 3 . 5 4 8 4 . 6 2 7 1 . 8 5 9 7 1 1 1 70 . 74 5 3 . 5 1 0 1 4 7 . 80 9
2 0 0 2 1 78 . 3 5 4 8 . 1 2 8 2 . 3 2 2 84 0 1 89 . 64 4 3 . 4 7 3 1 5 2 . 9 2 5
2 0 0 1 1 70 . 7 3 4 8 . 2 1 0 2 . 4 5 2 1 . 0 2 4 1 8 2 . 4 2 0 3 . 2 3 0 1 5 3 . 2 1 2


